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Ar . 137. Preitag , dev 15 . Juni 1906.

Mürtt . Landtag .
Stuttgart , 13 . Juni . Kammer der Abgeordneten .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 916 Uhr.
Am Regierungstisch : Sämtliche Minister mit Ausnahme
des Kriegsministers .

In der Beratung der
V er f af s u n g s r e v i s i o n

wird bei Art . 16 fortgefahren . Es werden hier, wie bei
den folgenden Artikeln bis Art . 20 redaktionelle Aender-
ungen vorgeschlagen und beschlossen.

Art . 26 handelt von der wichtigsten Frage der Re¬
form in ihrem jetzigen Stadium : vom Bndgetrecht .

Ber . -Erst . Fr . Haust mann : Es sei zu erwarten
gewesen , das; die Erste Kammer bezüglich des DHmcchme-
etats Zusätze beantragen würde . Erfreulich sei es , daß
die erste Kammer auf ihre früheren Forderungen bezüg¬
lich des Ausgabebudgets nichr mehr zurückgekommen sei.
Der K o mm i ssio n s a n t r a g gehe in der vorliegenden
Frage dahin : „ Diejenigen Steuern , deren Sätze im
Wege der ordentlichen Gesetzgebung fest bestimmt sind,
werden, außer in dem Fall der Ablehnung des Etats
im ganzen , in diesen Sätzen solange und insoweit fort¬
erhoben , als nicht beide Kammern über die Ablehnung
der Steuer oder die Ermäßigung des Steuersatzes ein-
rerstanden sind . Die Erhebung einer solchen Steuer
für eine Finanzperiode kann jedoch vom 1 . April 1911
ab ohne Zustimmung der Ersten Kammer unterbleiben ,
wenn auch ohne diese Steirer und ohne Heranziehung
anderer Steuern zu einem höheren Steuersatz , als im
letztvergangenen Etatsjahr , für den Staatsbedarf bei Zu¬
grundelegung der von der Regierung im Entwurf des
Hauptsinanzetats vorgeschlagenen Erträge des Kammer¬
guts und der einzelnen Steuern volle Deckung vorhan¬
den ist . Eines übereinstimmenden Beschlusses beider Kam¬
mern bedarf es, wenn eine Steuer , für welche in ' einem
Steuergesctz ein fester Steuersatz bestimmt ist, in einem
höheren Betrag erhob: » werden soll .

" An d : m Steuer -
verwilligungsrecht der Stände wolle nun , führte der
Berichterstatter weiter aus , die Erste Kammer im gan¬
zen nichts ändern . Das , Recht, den Etat im ganzen
zu verwerfen und alle Steuern zu verweigern , müsse
der Abg.-Kammer nach wie vor gewährt bleiben . Im
Hinblick hierauf rechtfertige sich der Antrag ans Ein¬
schaltung der Worte : außer dem Fall der Ablehnung
des Etats im ganzen . Von der Ersten . Kammer werde
angestrebt, daß die Steuern mit festen Sätzen (Steuer
aus Wandergewerbe , Umsatzsteuer , Sporteln rc . ) aus dem
Z 181 der Verfassungsurkunde ausgenommen werden,
worin die Bewilligung dieser Steuern geregelt ist . Tie
Beschlußfassung über die Veränderung der gesetzlichen
Sätze oder die Nichterhcbung dieser Stenern soll nach

den Wünschen der Standesherren beiden Kammern un¬
terworfen sein . Die Erste Kammer wolle also den bis¬
her bei uns bestehenden Rechtszustand , bei welchem auch
die Erste Kammer beteiligt ist, bei dem aber die Abg .-
Kammer nach Z 181 der Verfassung den Vorzug hatte ,
insofern ändern , als bei jenen Steuern mit bestimm¬
ten Sätzen die Nichterhebung oder Veränderung der Steuer
sätze im Etat der gleichberechtigten Beschlußfassung bei¬
der Kammern unterstellt wird . Seit Bestehen der Ver¬
fassung sei der in Frage kommende Fall noch nie in
der Praxis vorgekommen, sofern ein Versuch der Abg . -
Kammer , eine Steuer mit festen Sätzen in einer einzel¬
nen Finanzperiode nicht zu erheben, bisher nicht gemacht
worden sei . Wenn man die Revision wolle, so müsse
man sich nun die verantwortungsvolle Frage vorlegen,was dem anderen Hause hier konzediert werden könne,
ohne daß diese Konzession im Vergleich mit den durch
die Revision zu erwartenden Vorteilen als unverhältnis¬
mäßig erscheine . Ter Differenzen wegen, um die es sich
hier zunächst handle , das ganze große Werk der Verfass¬
ungsrevision scheitern zu lassen , sei nicht

'
zu verantwor¬

ten . Bei allem Bestreben, das Werk zustande zu brin¬
gen , könne man sich jedoch nicht entschließen, der Ersten
Kammer auch nachzugeben, wenn sie verlange , daß eine
Steuer , für welche ein Einheitssatz seftgestellt sei (Ein¬
kommenssteuer) ohne ihre Zustimmung nicht in einem
höherer! Betrag als diesem Einheitssatz erhoben werden
dtnfe . Was die Anlehensaufnahme und die Veräußer¬
ung des Kammerguts anlange , so werde bei dieser Sach¬
lage seitens der Kommission beantragt , in dieser Richt¬
ung dem Beschluß des anderen Hauses beizustimmen . Der
Berichterstatter schloß, indem er darauf hinwies , daß bei
einem Scheitern der Reform an den jetzt beantragten
Einschränkungen die Schuld nicht dieses Haus , sondern
das andere Haus treffe, weil es mehr verlange , als un¬
ter berechtigten Verhältnissen verlangt werden könne.
(Beifall ) .

Mitberichterstatter Tr . Hieb er HD . P . ) : Was jetzt
konzediert werden solle, dürfe man nicht leicht nehmen
und rechtfertige sich nur im Hinblick darauf , daß die
jahrzehnte langen Kämpfe um die Verfassungsrevision
zur Ruhe kommen. Die Kommissionsmehrheit wolle die
Reform an diesen ! Stein des Anstoßes nicht scheitern
lassen. Es bestehe Grund zur Annahme , daß auch die
Erste Kammer das ernstliche Bestreben habe, den jahr¬
zehntelangen Kamps seinem Ende entgegenzuführen .

Prälat v . Braun vertritt die Ansicht, daß mit
dem Antrag der Kommission eine Formel gesunden sei,mit der sich in der äußerst schwierigen Materie der Bud¬
getsrage wieder auf Jahrzehnte hinaus leben lasse . Er
und seine Freunde hoffen , daß die Erste Kammer die
dargebotene Hand ergreife .

Keil (Soz . ) bezeichnet die Budgetforderungen als
das Produkt eines plutokratischen Gedankens . Es sei der
Anschein erweckt worden , als ob der Kommissionsantrag
eine wesentliche Abschwächung der Forderungen der Er¬
sten Kammer seif das sei aber tatsächlich nicht der Fall .
Hinsichtlich der Frage der Anlehensaufnahme stimme er
dem Antrag der Kommission zu . Auf die Bevölkerung
mache es einen deprimierenden Eindruck, wenn die Re¬
form mit solcher Nachgiebigkeit auf budgetrechtlichem Ge¬
biet abgeschlossen werden müsse . Wenn die Erste Kam¬
mer ausspreche, daß auf Grund des persönlichen Inte¬
resses der Standesherren an der Steuerhöhe an der
Steuerfestsetzung mitgewirkt werden wolle, so verstoße das
gegen die Moral und sei eine direkte Verletzung der Würde
der 2 . Kammer . Wenn sämtliche Parteien für eine Re¬
vision in demokratischem Sinne eintreten , so müßte diese
Revision kommen, die Regierung nröge sich verhalten wie
sie wolle. An der jetzigen Situation trage das Zentrum
die Hauptschuld. Eine Reform , welche die Herrschaft
der Kirche über die Volksschule verfassungsmäßig fest¬
legte, wäre noch dutzendmal schlimmer, als die jetzige
mangelhafte Reform . Aber auch die anderen Parteien
seien nicht ohne Schuld an dem jetzigen Zustand der
Dinge . Es wäre eine geschlossene Kampfesweise notwendig
gewesen , vor allem ein entschiedener Kampf gegen das
Zentrum . Wenn dis Erste Kammer nicht nachgegeben' hätte , wäre der Konfliktssall gekommen; dann Hütten

i sich Mittel und Wege finden lassen, um die Erste Kammer
zu beseitigen. Haußmann habe ja einen solchen ernsten
Weg gezeigt, nur in einer falschen Situation . Das Land
dürfe nicht dem Eigensinn und der persönlichen Jnteressen -
politik einzelner Gesetzgeber gegenüber im Sumpf unter¬
gehen.

Präsident v . Payer ruft den Redner wegen des
letzteren Ausdruckes zur Ordnung .

Gröber (Z . ) : Es habe ihn gewundert , daß heute
vom Berichterstattertisch aus über die Konzessionen, die
jetzt der Ersten Kammer gemacht werden sollen, der
Ausdruck „ Bagatelle " gebraucht worden sei . Wenn Hie -
ber gesagt habe, die 2 . Kammer könne nicht einseitig die
Erhebung einer Steuer aufheben, so fei daran zu erin -
uern , daß die Erste Kammer hierüber anders denke, sie
verlange nur , daß eine Erhöhung der Steuer über den
Normalsatz hinaus der Zustimmung der Ersten Kammer
bedürfe. Man brauche doch nicht standesherrlicher zu
sein als die Standesherren . Die Ermäßigung des Steuer¬
satzes sei bisher unbestrittenes Recht der 2 . Kammer ge¬
wesen ; in Zukunft soll auch die Zustimmung der Ersten
Kammer notwendig sein. Früher habe man solche Kon¬
zessionen nicht so leicht genommen wie heute. Wozu
sollen denn die Rechte der 2 . Kammer preisgegeben wer¬
den, teils an die Regierung , teils an die Erste Kammer ? -

IS
Gefahrvolle Wege.

Roman von Ewald August König . ^
»Die Gläubiger sind noch nicht znsammengekommen," erwi - >

derte er, „ ein Akkord mit ihnen wird durch das namhafte Defizit
erschwert werden , das in der Kasse entdeckt worden ist . Es feh¬
len zwülstansend Taler, darunter zweitausend Rubel in russischen
Bauknoten, die erst vorgestern abend von demBildhauer Klausen
riugezahlt worden sind .

"
Arnold klemmte daS goldene Lorgnon auf die Nase ; Aerger

und Entrüstung blitzten aus seinen Augen . „Dafür ist der Kassie¬
rer verantwortlich i " sagte er.

„ Oder Herr von Fachmann, der die Kassenschlüssel an sich
genommen hat und sie mir nicht heransgeben wollte, " fuhr Hein¬
rich Wallendvrf fort . „ Die beiden Herren lehnen freilich jede
Verantwortlichkeit ab ; sie stützen sich darauf, daß die Schlüssel
offen im Schlafgcmach des Verstorbenen gelegen haben.

"
„ Was wollen sie damit sagen? " fuhr Arnold ans , ohne vor

dem forschenden Blicke des Onkels die Augen niederznschlagen.
„ Nichts weiter , als daß eine andere Person die Schlüssel be -

NUtzthabcn könne , um das Geld aus dein Schranke zu nehmen.
"

„ Wenn sie das behaupten, so müssen sie anch die betreffende
Person bezeichnen können .

Sie haben das noch nicht getan, aber ans ihren Worten hörte
ich deutlich heraus , daß der Verdacht auf demjenigen ruht, der
nach dem Tode meines Bruderszuerst das Schlafgemach betre¬
ten hat .

"
Arnold hatte sich hastig erhoben und sein Antlitz war noch

fahler geworden ; mit großen Schritten durchmaß er auf dem
Weichen, persischen Teppich das elegante Zimmer . „Diese Per¬
son war ich, " sägte er mit zornbebender Stimme ; „ Herr von
Jachmann weiß das , denn ich habe es ihm gesagt. Wie kann
er so niederträchtig sein , ans mich diesen entehrenden Verdacht
zu werfen ? Wenn ich Geld nötig hatte, so konnte ich eS ln sei¬
ner Gegenwart ans dem Schranke nehmen ; ich brauchte ihm
überhaupt nicht die Schlüssel anzuvertranen . Wenn ich es nicht
getan hätte, wäre vielleicht kein Defizit in der Kasse entdeckt

. worden ; jetzt ist ein Verdacht leicht ausgesprochen, aber die Her-
( reu sollen iyre Zunge hüten ! "

^ ,
„ Denselben Rat habe ich ihnen anch gegeben, nickte Onkel

Heinrich , dessen Lippen ein sarkastisches Lächeln uinznckte ; „mich

soll verlangen , ob Herr von Jachmann den Mut haben wird,in der Gläubigerversammlung seinen Verdacht . auszusprechen.
"

„Ich werde ihm vorher den Kopf waschen , sofort nach dem
Begräbnis. Er soll mir Beweise liefern, und da er das nicht
kann . . .

"
„ Wenn dieser Verdacht begründet wäre , müßte ich die Tat

entehrend nennen, Arnold, " sagte Emmy , die jede Bewegung ,
jedes Mienenspiel ihres Bruders beobachtethatte .

„Ich weiß nicht, was Ihr von mir wollt !" fuhr Arnold ent¬
rüstet auf . „ Es ist richtig, daß ich nach Papas Tode zuerst das
Schlafgcmach betreten habe ; aber könnt Ihr denn glauben , daß
in diesem furchtbaren Augenblick irgend ein Gedanke an mei¬
nen Geldbeutel in mir aufgestiegen sei ? Ich bin sogleich wieder
hinausgegangen , um den Arzt und Herrn von Jachmann rufen
zu lassen , und erst als der letztere kam , sah ich aus dein Tische
die Schlüssel liegen . Wenn ich meiner Sinne vollständig mächtig
gewesen wäre , dann hätte ich als nunmehriger Chef des Hauses
selbst die Schlüssel an mich genommen . Aber nicht einmal da¬
ran dachte ich ; ich ersuchte den Buchhalter, die Schlüssel einzu-
stecken, und als ich dies tat, hatte ich noch keine Ahnung davon,
daß unser HauS bankerott sein könne. Herr von Jachmann ist
mit den Schlüsseln in der Tasche hinuntergegangcn . Hat er nun
sofort die Kasse revidiert ?"

„ Nein, " entgcgncte Onkel Heinrich, „daS hat erst später der
Kassierer getan .

"
„ Und lver war dabei zugegen ? "
„ Niemand .

"
„ Nun wohl , dann kann ich ja auch behaupten , entweder Herr

von Jachmann habe die Zeit bis zum Eintreffen des Kassierers
zu dem Raube benutzt , oder da« Geld sei von dem Kassierer
während der Revision beseitigt worden . Die Behauptung ist
wahrscheinlicherals der Verdacht, den man auf mich werfen
will .

"
„ Herr von Jachmann will sich darauf stützen, daß er als Ehren¬

mann bekannt sei, " warf der alte Herr ein, dessen lauernder
Blick abermals das fahle Antlitz des Neffen streifte.

„ Ein Ehrenmann ! Was will das heißen ? " spottete Arnold .
„ Ein Ehrenmann ist jeder so lange , bis ihm ein Schurkenstreich
bewiesen wird . Ich bin empört über die Frechheit, mit der man
mich zu verdächtigen sucht ; ich werde morgen Herrn von Jach-

mann persönlich nach dem Verbleib des Geldes fragen , und je
nachdem seine Antwort lautet, lasse ich ihn unverzüglich ver¬
haften .

"
„Halt, keine Uebereilung ! " sagte Onkel Heinrich warnend .

„ Der Verhaftung Jachmanns würde der Ausbruch des Banke-
rotts sofort folgen , er ist der einzige, der mit den Gläubigern
unterhandeln kann . Bricht der Bankerott aus, so legt das Gericht
nicht nur in den Geschäftsräumen, sondern auch in der Privat¬
wohnung die Siegei an, dann aber ist es uns unmöglich ge¬
macht, etwas für uns zu retten . Ich habe mein Augenmerk schon
auf manches gerichtet : einige wertvolle Gemälde , einen großenTeil des Silbergeschirrs und die Schmncksachen Eurer verstor¬benen Mama wird man nicht vermissen, wenn später ein In¬ventar ausgenommen werden sollte . Aber diese Sachen müssen
beiseite geschafft werden , wenn möglich noch vor morgen .

„Es wäre gut, wenn Du die Gemälde als Dein Eigentumreklamieren wolltest, Emmy , Dein Papa kann sie Dir ja geschenkt
haben . Schicke heute abend Deinen Wagen zur Stadt oder komme
selbst mit .

"
„ Nein , nein , ich betrete das Haus nicht, so lange der Totedarin liegt ! " ries die Baronin angsterfüllt.
„ Gut , so übergebe ich die Gemälde und daS SilbergeschirrDeinem Kutscher ; Du kannst Dich doch auf ihn verlassen ? "
„Johann war mir immer ergebe» , er ist es anch heute noch ."
„ Den Schmuck und andere Kleinigkeiten bringe ich selbst mit, "

fuhr der alte Herr fort ; „ für die Gemälde habe ich schon einen
Käufer , der einen namhaften Preis dafür zahlt . Ueber das De¬
fizit wollen wir einstweilen schweigen, ich werde Herrn von
Jachmann veranlasse» , dasselbe schriftlich anzuerkcutten, ist dann
später alles geordnet, so fassen wir ihn .

"
„ Er hat nichts ! " sagte Arnold achselzuckend , der am Fenster

stehen geblieben war und die Vorhänge anseiuandergezogen hatte,- um in den Garten himmterznschanen. 125,20
„ Er wird in einen! andern Hanse eine Stelle erhalten, dann

muß er von seinem Gehalt die Schuld allmählich tilgen . Wa»wir retten können , das muß gerettet werden^ Kinder, so außer¬
ordentlich gewissenhaft brauchen wir dabei nicht zu sein . DaEure Eltern Gütergemeinschaft hätten, so ist Eüer Anspruch aufdas mütterliche Vermögen ziemlich aussichtslos , wie der Advo¬
kat behauptet, gleichwohl nmß der Versuch gemacht werden .

"



Welches Bedürfnis liege für die Regierung vor , den
ehrlichen Makler zu spielen? Man solle dvch nicht glau¬
ben, daß nach dem Zustandekommen der Revision Ruhe
herrschen werde. Das Werk, das jetzt geschaffen werde,
sei kein Friedenswerk . Das Werk, das jetzt geschaffen
werde, sei vielmehr ein Werk des Unfriedens , der Kampf
um Beseitigung der Ersten Kammer werde l)ernach erst
recht lvsgehen und man werde die preisgegebenen Volks¬
rechte wieder zurückervbern wollen . Das Zentrum lehne
die Verantwortung für dieses Werk ab und werde gegen
den Antrag stimmen .

Liesch ing (Bp . ) : Diese Worte dienen nur zur
Verhüllung der Niederlage des Zentrums, durch die man
sich nicht irre machen lassen solle . Alan müsse dem Abg .
Grober das Recht absprechcn , andern die Preisgabe von
Volksrechten vorzuwerfen . Es handle sich nicht um die
Preisgabe von Rechten, denen eine erhebliche praktische
Bedeutung zukomme . Ter Abg . Keil habe darin Recht ,
daß das Zentrum die Reform hindere, wo es möglich
sei . Wenn jedoch alle Mitglieder dieses Hauses solche
Reden gegen die Erste Kammer halten würden , wie Keil ,
so hätte das nicht zur Verständigung beigetragen . Dem
Antrag der Kommission können wir mit gutem Gewissen
zustimmen und wir werden aus diesem Kampf nicht un¬
würdig hervorgehen .

Von dem Grasen Uxkull wird dem Hause folgen¬
der Antrag unterbreitet : Diejenigen Steuern , deren Sätze
im Wege der ordentlichen Gesetzgebung fest bestimmt
sind, werden, außer in dem Fall der Ablehnung des
Etats im ganzen, in diesen Lätzen solange und insoweit
sorterhoben, als nicht beide Kammern über die Ablehn¬
ung der Steuer oder die Ermäßigung des Steuersatzes
einverstanden sind . Auch bedarf es eines übereinstim¬
menden Beschlusses beider Kammern , wenn eine Steuer,
für welche in einem Steuergcsetz ein fester Steuersatz be¬
stimmt oder ein Einheitssatz sestgeftellt ist, in einem höhe¬
ren Betrag erhoben werden soll .

"
Es wurde sodann abgebrochen. Heute nachmittag

um 41/4 Uhr findet eine zweite Sitzung statt, um das Ge¬
setz heute zum Abschluß zu bringen. Schluß halb 2 Uhr.

Stuttgart , 13 . Juni. Kammer der Abgeordneten.
Die Nachmiltagssitzung der Abg .-Kammer wurde um 4h ,
Uhr von Präsident v . Payer eröffnet . Der Negierungs¬
tisch weist die nämlich : Besetzung auf wie heute vormittag .
Die Beratung der Verfaffungsrevision wird bet Alt. 26

Budgetrecht
fortgesetzt.

Kraut (Kons.) : Die Konzessionen, die man der Er¬
sten Kammer mache seien schmerzlich , aber nicht zu umgehen.
Dem gefürchteten Radikalismus in der Zweiten Kammer
werde in der umgestalteten Ersten Kammer ein erhebliches
Gegengewicht entgegengesetzt. Es könne der Ersten Kammer
nicht allzuschlver fallen , sich auf den Boden der Kommissions -
beschlüffe zu stellen. Wenn einmal die Vermögenssteuer komme,
werde die Erste Kammer ihre Rechte schon zu wahren wissen.
Gröber habe damit gruselig machen wollen , daß jetzt dann
erst der Vernichtungskamps gegen die Erste Kammer begin¬
nen werde . Aber wenn diese Verntchtungskämpfe alle einen
derartigen Ausgang nehmen , wie der jetzige , so könne eS
die Erste Kammer noch lange aushalten .

Ministerpräsident Dr . v . Breitling betont , daß die
Regierung die Maklerrolle übernommen habe , damit alle
Teile zur endlichen Beendigung der Verfassungskämpse zu-
sammengeführt werden. Es sei bedauerlich , daß das Zen¬
trum sich hieran nicht beteilige . Der Ministerpräsident
bringt sodann eine Aeußerung des Abg . v . Kiene aus dem
Jahr 1898 zur Kenntnis (Kiene : Seit 1898 ist vieles an¬
ders geworden . Haußmann : Namentlich das Zentrum !
Heiterkeit . ) Gröber habe etwas schwarz gemalt. Was Keil
gegen die Erste Kammer gesagt habe sei nicht geeignet diese
für die Reform geneigter zu stimmen .

Finanzminister v . Zeyer ist wie fast immer, auf der
Journalistengalerie fast völlig unverständlich. Ec betont,
daß die Regierung die Beschlüße der .Ersten Kammer als
eine geeignete Grundlage zu weiteren Verhandlungen be¬
zeichnet habe . Diese Beschlüsse seien in der Tat sehr maß¬
voll ( Widerspruch .)

Berichterstatter Fr . H außmann bittet sowohl über
den Kommissions- Antrag, wie auch über den Antrag des
Grafen Uxkull , namentlich abstimmen zu lasten. Redner
wendet sich sodann gegen die Ausführungen des Abg . Gröber,
der der Führer im Nachgeben bei Art . 19 des Einkommen¬
steuergesetzes gewesen sei. Heute werfe nun Gröber den
andern die Freigabe von Volksrechten vor . Das reaktionäre
Schwänzchen sei 1888 größer gewesen . Es sei abgeschnilten
worden von der Ersten Kammer und in der Kommission
habe man es noch mehr zurechtgestutzt . Nachdem i . I . 1898
die Initiativanträge des Zentrums gekommen seien, habe
man gewußt, daß ohne Konzession bei Z 181 eine Revision
überhaupt nicht mehr zustande komme , weil man sie mit
den Privilegierten machen müsse .

Mttberichterstatter Dr . Hieb er wendet sich gegen die
Ausführungen Gröbers , der einmal gesagt habe , das ganze
politische Leben bestehe aus Kompromissen und nun den
Vorwurf des Verrats von Volksrechten erhebe , wenn man
ein Kompromiß mit der Ersten Kammer machen wolle.

Es spricht hierauf Rembold - Gmünd . Während
dessen Rede befällt den Berichterstatter Fr. Haußmann ein
Ohnmachtsanfall . Er wird aus dem Saal in ein anstoßen¬
des Zimmer getragen , wo ihm die erste Hilfe zuteil wird .
Die Sitzung wird auf kurze Zeit unterbrochen. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung bemerkt Präsident v . Payer :
Unser Berichterstatter hat offensichtlich infolge von Erschöpf¬
ung einen schweren Ohnmachtsanfall erlitten . Sein Zustand
hat sich zwar wieder etwas gebessert , doch bedarf er der
äußersten Ruhe und Schonung , es kann keine Rede sein,
daß er an den Verhandlungen vorerst teilnehmen kann .
Ich bin aber der Meinung , daß es im Wunsche des Hauses
liegt, die Beratnng zum Abschluß zu bringen . Der Herr
Mitberichtersiatter ist bereit, soweit dies noch nötig ist , an
die Stelle des Berichterstatters zu treten Das Haus ist
hiermit einverstanden .

Rembold - Gmünd (H.) verteidigt das Zentrum gegen
die erhobenen Vorwürfe . Daß das Volk eine Verfaffungs¬
revision wolle, sei unzutreffend. Da handle es sich nur um
einen kleinen Teil des Volkes, der von den Agitatoren
hypnotisiert sei. Der größere Teil des Volkes wolle diese

Revision nicht .
'

Aus den Nest des Volkes treffe das früher
einmal gefallene Wort des Al>g . Krau : za .

Vizepräsident v . Kiene verzichtet angesichts der vor -
gerüaten Zeit aufs Wo . t . Hieraus kommt man zur Ab¬
stimmung .

Bei der hierauf erfolgten Abstimmung wird der An¬
trag Gras Uxkull und Gen. mit 73 gegen 13 Stimmen
bei 1 Stimmenthaltung ( v . Gemmingen) ab gelehrt .

Der Kommissionsantrag, soweit er sich auf das Steuer¬
bewilligungsrecht bezieht, wird mir 59 gegen 28 Stimmen
(Zentrum , Sozialdemokratie u d einige Ritter ) angenommen.
Domkapitular Berg und Prälat Schneider stimmen für den
Antrag .

Der Antrag der Kommission bezüglich der Anlehens¬
aufnahmen uad der Veräußerung von Kammergutsbestand¬
teilen wird mit 68 gegen 19 Stimmen angenommen.

Bet der nun folgenden Schlußabstimmuug über
den ganzen Ealwurf wird dieser mir 64 gegen 23 Stim¬
men augeuommeu . Dagegen stimmen das Zentrum ,
Frhr. v . Brci ' fchwerr, Graf Bissrngen , Frhr. v . Gatsberg -
Schöckingcn Das Ergebnis der Abstimmung wird mit leb -
haften Berfallsrufcn ausgenommen.

Die nächste Sitzung findet Freitag nachm, statt mit
der T. O . LanLtagswahlgesetz ; Eingemeindung von Alten¬
stadt nach Geislingen.

Stuttgart , 13 . Juni . Die Kommission der Kammer
der S t a n d e s h e r r e n für die Gemeinve - und Be¬
zirksordnung wird am Freitag nachm, zur Berat¬
ung der Gemeindeordnung zusammentreten .

KrlUSjchaA .
Eine Folge der Deptazementsvergrötzerulrg

der Schlachtschiffe. Nach Blättermeldungeu sind neue
Forderungen für den N 0 r d 0 sts e e k an a l zu er¬
warten. Tie durch die Größensteigeruug der Schlacht¬
schiffe bedingte Erweiterung des Kanals, die sich ursprüng¬
lich nur auf die Schleusenwerke und Ausweichen erstrecken
sollte, wird nach einem verbesserten Plan zu einer Ver¬
breiterung des Kanals in seiner ganzen Ausdehnung füh¬
ren. Es verlautet nach dem „Berl . Tagbl .

"
, daß die

Kanalsohle um 18 Meter auf 40 Meter und der Wasser¬
spiegel um 40 aus 107 Meter verbreitert werden soll .
Es kommt dabei in Betracht , daß reichlich 7 Kilometer ,
also ein Dreizehntel der ganzen Kanallänge, bereits diese
Ausdehnungen annähernd haben . Angeblich erfordert der
Erweiterungsbau 200 Millionen Mark, doch scheine diese
Angabe zu hoch gegriffen zu sein.

-s- * *
Meuterei in Siidweftasrika? Der Vorwärts

meldet unter der Ueberschrist , ,Meuterei unter den deut¬
schen Truppen in S ü d w e st af r i ka"

: Von Ende
April sind uns eine Reihe Briefe deutscher Südwestafrika -
kämpser zur Verfügung gestellt worden , die übereinstim¬
mend bestimmte Andeutungen über ernste Fälle von Meu¬
terei unter den deutschen Truppen machen. So wird uns
u . a . jauch ein sehr ernster Fall berichtet, bei dem es
sich darum handelt, daß von Soldaten ein Wachtmeister
blutig gehauen und ein Offizier erstochen worden sein soll-
Tie Meuterer seien Soldaten gewesen , die ihre Zeit , für
die sie sich s . Z . freiwillig gemeldet hatten, nach ihrer An¬
sicht längst abgedient haben und trotzdem nicht in die Hei¬
mat entlassen wurden . Im Gegenteil seien sie stärk von
den Offizieren schikaniert worden . Ueberhaapt werde in
den uns vorliegenden Briefen viel über Soldatenmißhand¬
lungen seitens der Vorgesetzten geklagt, die zum teil auch
schon ihre Ahndung durch Pensionierung und Abberufung
nach Deutschland gesunden hätten. (Die Meldung ist bis
auf weiteres mit Vorsicht aufzunehmen T . Red . )

* * *

Eine kriegerische Rede. Ans Serajew 0 wird
der Boss . Ztg . berichtet : Der Stellvertreter des Gene-
ralstabschess Beck , Feldmarschatteutnant Potiorek , hielt
bei der gestrigen Jubelfeier des Generals Beck eine auf¬
sehenerregende Ansprache . Nachdem er betont hatte, daß
das, was der Generalstab geworden, ausschließlich das
Verdienst Becks sei, fuhr er fort : „Wenn dem Grasen Beck
bisher auch nicht das Glück zuteil geworden sei, als ober¬
ster Führer in einer Schlacht die Früchte seiner Arbeit zu
genießen , so möge ihn Gott den Tag noch erleben lassen,
an dem er als Führer einer Schlacht in blutigem Rin¬
gen die Schuld gegen den obersten Kriegsherrn und den
Generalstab abträgt . Dies iei sein höchster und bester
Wunsch am heutigen Tage .

" — Im österreichischen Volk
wird der entgegengesetzte Wunsch vorherrschen .

Jages -KhroM .
Berlin , 13 . Juni . Die Lust bark eit ssie u e r ,

deren Einführung der Beilmer Magistrat heute beschlossen
hat , baur sich auf dem Umfang der Grundfläche auf ,
den die bei festlichen Veranstaltungen benutzten Räume haben.

Berlin , 14 . Juni . Tie Staatsanwaltschaft in
Gnesetn erhob 6 verschiedene Beleidigungsklagen gegen
das Polenblatt „Lech"

, darunter eine wegen Majestätsbe¬
leidigung und eine wegen Beleidigung polnischer Gutsbe¬
sitzer, die ihre Güter an Deutsche verkaufen.

Kiel , 14 . Juni . Das Torpedobot I) . 3 erlitt
bei einer Nachtübung einen Bruch der Schranben -
welte und mußte manövrierunfähig nach Kiel einge--
schleppt werden .

Karlsruhe . 12 . Juni. In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer erklärte StaatSminister Freiherr v . Dusch

> auf eine Anfrage des Zentrums bezüglich der Zulassung von
! Männerklöstern, daß die Oberkirchendehörde in Freiburg einen
! Standpunkt einnehme , der eine Verständigung völlig aus -

schlteße.
Karlsruhe , 13 . Juni . ' Ein folgenschweres Er¬

eignis auf sozialem Gebiet meldet heute der Volksfreund .
Ter Karlsruher Konsumverein hat sich genötigt ge¬
sehen , heute Konkurs an ; n melden . Der Konsum-
Verein wurde vor 7 Jahren von sozialistischen Arbeitern
im Gegensatz zu dem Lebensbedürfnisverein gegründet .
Sein Konkurs ist ein schwerer Schlag . Das Kapital der
Gläubiger ist stark gefährdet . Die Einlagen der Mit-

. glieder bezw . ihre Haftsummen von 50 Mark sind ver-
! loren, auch aller derer, die im Lauf der letzten 2 Jahre
! ausgetreten sind. Der Volksfreund sucht zum voraus die

Verantwortlichkeit seiner Partei und auch die der Ge¬
werkschaften abzuschütteln, denn sie hätten nichts mit dem
Konsumverein zu tun gehabt.

Mannheim , 13 . Juni . Die gestrige Nummer der
sozialdemokratischen „ V 0 ! k s st i m m e " warte
wegen eines Gedichts von Alfred Schcütz beschlag¬
nahmt . Das Gedicht war aus „Der W . lt am Montag "
übernommen.

London, 13 . Juni . Aus Cairo wird dem « Daily
Expreß" gemeldet , daß 75 egyptrsche Offiziere
kassiert worden sind . Diese Maßregel sei die Folge
eines Mtnisterrates gewesen , der sich mit der Akabah - Ange-
legenheit zu beschäftigen halte . Es sei ftstgesield , daß für
den Fall von Feindseligkeiten zwischen England und der
Türkei eine Verschwörung in der egyp ' rschcn A . mec be¬
standen habe .

New - Nork , 13 Juni . Der „ Ncwyo . k Herold" meldet
aus Caracas , Castro werde am 5 . Jul > die Präsident¬
schaft von Venezuela wieder übernehmen Vizepräsident
Gcmez habe die Erklärung abgegeben , daß all; Mißver¬
ständnisse zwischen ihm und Gomez beseitigt seien .

Durban , 13 . Jani . Der H äup t lin g S ignanda
mit seinem ältesten Sohn ist in Nkacrdhla gefangen
und heute in das englische Lager ciugelicsert worden.

Ter Wirt Franz SchcpVers in Mannheim ,
der am vergangenen Donnerstag seine Frau aus Eifer¬
sucht durch Revolverschüsse so schwer verletzte , daß sie
einige Tage darnach starb , beging in der verflossenen
Nacht in seiner Zelle im Gefängnis Selbstmord , in¬
dem er sich erhängte . Das Ehepaar hinterlüßt 4 Kinder.
- - Wegen Leichenschändung wurde der städtische
Leichendiener Matter verhaftet . Matter hat an der
Leiche der von ihrem Mann erschossenen Frau Schep -
Pers ein Sittlichkeitsverbrechen verübt .

Nach einer Rückkehr von einer Reise wurde der in
Apolda seit 30 Jahren bei der Wollwarenfirma Christ .
Zimmermann und Sohn angestellte Kaufmann Ernst
Probst wegen großer Unterschlagungen — man spricht
von 50 000 Mark — verhaftet .

In Essen - West wurden an einem Neubau durch
cinstürMdc Erdmassen sechs Arbeiter verschüt -
t e t . Gitter wurde lebensgefährlich , die übrigen sind we¬
niger schwer verletzt .

In Rheydt (Rheinland) sielen 3 Schulkinder von
einein Rollwagen und gerieten unter die Räder . Zwei
Knaben sind tot , ein Mädchen leichter verletzt .

Bei Brandenburg überschwemmte ein Wol¬
ke ubruch weite Gebiete in der Umgegend der Stadt und
nichtete einen Teil der Ernte .

Eine Londoner Luftschifferin , Miß Lil¬
ly Cove , fand am Montag in schrecklicher Weise ihren
Tod . Sie gab in Haworth in Porkshire eine Vorstell¬
ung zu Gunsten eines Krankenhauses . Zum Lchlnß wollte,
sie einen F alls ch irm a b stu rz machen. Die Zahl der
Zuschauer zählte nach Tausenden . Alles wartete gespannt
auf den Augenblick , wo sich der Fallschirm öffnen würde,

- aber der Schirm öffnete sich nicht, und die unglückliche
Luftschifferin stürzte mit rasender Geschwindigkeit. Sie
blieb sofort tot . Viele Zuschauer wurden vor Entsetzen
ohnmächtig . Tie Lustschisserin war erst 21 Jahre alt
und der unglückliche Absturz war merkwürdigerweise ihr
einnundzw einzigster .

In Baltimore sind die Docks der Mecchants und
Mtams - Transportations - Companie durch eine Feuers¬
brunst zerstört woreen . Der Dampfer „ Eff x " und meh¬
rere Barksch ; ffe mit Ladung sind verbrannt . Die Mann¬
schaft des mitvecbrannten Dampfers „Essex " ist gerettet
bis auf 2 Mann , die vermißt wcrven .

Die Kelkomer Hourerrfahrt .
München, 13 . Juni. In der Herkomerkon-

knrenz wurden folgende Preise zuerkannt:
Hcrkomer - Tourenfahrt : 1 . Preis , Nr . Is5

Stöß - Zwickau . 2 . Preis Nr . 78 Ne um a i er - Stutt¬
gart . 3 . Pr . Nr . 18 Pöge - Chemnitz . 4 . Pr . Nr . 141
Opel - Rüsselsheim . 5 . Pr . Nr . 93 . Neumai er - Mann¬
heim . 6 . Pr . Nr . 19 W ei n gan d Düsseldorf . 7 . Pr.
Nr . 1 Dreher - Triest . 8 . Pr . Nr . 24 Ladenburg -
Mannheim . 9 . Preis Nr . 144 11 ren - Köln . 10 . Pr,
Ho r ch - Zwickau . 11 . Pr . Nr . 39 G ri g g - London .

In der Semmering - Bergfahrt : 1 . Pr . Nr . 18 Pöge -
Chemnitz . 2 . Pr . Nr . 78 Neum aie r - Stuttgart . 3 . Pr.
Nr . 93 N eu m a i er - Mannheim . 4 . Pr . Nr. 1 Dreher -
Triest.

Schnelligkeitsprüfung im Forstsnried er
Park : 1 . Pr . Nr . 155 Stöß - Zwickau 2 . Pr . Nr . 152
W e si fa l - Hamburg. 3 . Pc . Nr . 154 B etzi n - Berlin .

Schönheitskonkurrenz : 1 . Preis Nr . 98 Esch -
b ach - München . 2 Preis Nr. 129 Wan des leben -
Koblenz . 3 . Preis Nr . 48 H a a s e - Breslau. 4 . Preis
Nr . 50 Livtngston - Frankfurt .

Außerdem wurde ein von der Erbprinzessin von Sach¬
sen - Meiningen gestifteter besonderer Preis dem Fahrer des
Wagens 78 (Neumaier- Stuttgart ) Fritz Erle zueikannt .
Ferner ist ein eigener Anerkennungspreis für Miß
Maud Manv i l l e - London vom bayerischen Automo¬
bilklub gestiftet worden

Eine Reihe von Wagen erhalten goldene Medail¬
len , darunter auch der des Prinzen Heinrich von
Preußen .

Aur Lage in Hlußland«
Ans Wladikawkas wird vom 14 . gemeldet. Bei

dem Torf Troitzky hatten kürzlich Kaukasier vom
Stamm der Inguschen einen der Ihrigen tot anfgefunden,
der von einem Unbekannten ermordet worden war . Sie
rotteten sich daraufhin zusammen und überfielen Ko¬
saken , die in der Nähe arbeiteten . Aus beiden Seiten er¬
schienen tags darauf - Verstärkungen . Aus WladikawkaH
wurde ein Bataillon Infanterie mit Maschinengewehren
entsandt , das auf die Kaukasier schoß, als sie, anstatt
das Feuer einzustellen, selbst ans die Truppen
geschossen hatten. Getötet wurden 5 Kosaken und 7 Ingu¬
schen, verwundet 3 Kosaken und 20 Inguschen. Nachdem
die Ruhe wiederhergestellt war, wurden die Truppen zu¬
rückgezogen .



Ass Wüktikmöerg .
Ticnstnachrichten . Ucbertraaen: dem Hilfslehrer Dr. Spiro

am Realgymnasium in Gmüi d die Oberprisiepto stelle an der Latein¬
schule in Weinsberg. dem Hilfslehrer Kaiser an der Oberrealschule in
Mm eine Oberreallkhrerssrelle. und dem Reallehrer Fauser an der
Realschule in Künzelsau die Reallehrrrsstelle au der Aealschu e in
Sindelfittgen In den Ruhesiand versetzt : der Reallehrer Epple an
der jechsktassigen Realschule m Stuttgart.

Die Berfaffungsresorm in der Abgeordneten¬
kammer wieder angenommen . Nach dreitägiger
Verhandlung hat die Abgeordnetenkammer Mittwoch abend
die Verfassungsreform nach den Beschlüssen der Kom¬
missionsmehrheit mit 64 gegen 23 Stimmen angenom¬
men . Tagegen stimmte nur noch das Zentrum und drei
Ritter : v . Breitschwert , v . Bissingen und v . Gaisburg -
Schöckingen . Die übrigen Ritter , die Prälaten , und die
Volksabgeordneten : Bolkspartei , Deutsche Partei , Kon¬
servative und Bauernbündler und die Sozialdemokraten
stimmten für die Reform , letztere diesmal ohne jeden
Vorbehalt. Das erfreuliche an der Abstimmung ist die
Ausschaltung des Zentrums in Württemberg . „ Ma¬
chen Sie eine Verfassungsrevision ohne uns , wenn Sie
können !" hat Herr Gröber vor einigen Jahren amsge -
rufen. Nun ist die Verfassungsreform ohne das Zen¬
trum in der Zweiten Kammer wiederum gemacht, alle
Ränke haben nichts genützt . Aber festgestellt muß vor
allem Volk werden und namentlich vor dem katholischen
Volk, daß die von ihm gewählten Abgeordneten des
Zentrums die Zutreiber für die Barone , Grafen und
Fürsten bildeten , ohne deren traurigen Dienste das würt -
lembergischc Volk die Zugeständnisse an die Standes¬
herrenkammer nicht hätte machen brauchen , die gestern
zur Erlangung eines bürgerlicher: Fortschritts gemacht
werden mußten . Die Falschheit der Zentrumspolitik ist
denn auch in den letzten Tagen von den Abg . Hauß -
mannn , Liesching und Keil gebührend gekennzeichnet wor¬
den . Erfreulich ist, daß die Sozialdemokraten der bes¬
seren Einsicht folgten und für die Revision auch in der
jetzigen Gestalt ohne jeden Vorbehalt stimmten . Damit
ist jetzt , nachdem die Abgeordnetenkammer mit ihrem
Entgegenkommen bis zur äußersten Grenze ging , das ganze
Gewicht der Verantwortung auf die Erste Kammer ge¬
legt . Eine Ablehnung dort würde jetzt eine geradezu
zerschmetternde Wirkung auslösen ; es sprechen jedoch alle
Anzeichen dafür , daß die Erste Kammer den jetzigen
Beschlüssen zustimmt und die Reform Gesetz wird . Die
strittigen Punkte , die jetzt in der Abgeordnetenkammer
zur Entscheidung gebracht sind, sind folgende : 1 ) Die
Kammer der Abg. verharrt bei der Wahl von 17 Zu¬
satzabgeordneten durch Listen- und Verhältniswahl im
ganzen Land ; 2) sie verharrt bei der Verwerfung der
tönigl . Ernennung neuer erblicher Mitglieder der 1 .
Kammer ; 3) sie verharrt bei dem Uebertritt von 8 (statt
6) Rittern und bei dem Eintritt von 8 (statt 4 ) Berufs -
rertretern in die 1 . Kammer ; 4) sie verharrt bei der
Altersgrenze von 25 Jahren (statt 30 ) für den Eintritt
in die Ständeversammlung ; 5) sie willigt ein in die
königliche Ernennung der Berufsvertreter auf Vor¬
schlagswahl der Berufsorganisationen ; 6 ) sie verlangt
für die Ausübung des standesherrlichen Gesetzgebungs¬
rechts einen Wohnsitz in Deutschland (anstatt Freigabe
des Wohnsitzes) und 7) sie bewilligt der Ersten Kammer
ein Steuerbewilligungsrecht . lieber diesen strittigsten
Punkt haben wir gestern ausführlich berichtet.

Leider hat der Mittwoch noch einen Unfall ge¬
bracht, indem der Berichterstatter über die Vcrfassungs -
resorm, Friedrich Haußmann , der vor nicht langer
Zeit eine schwere Krankheit überstanden hat , einen
schweren O h n m a ch ts a n fa ll erlitt . Kurz vorher
hatte er noch in einer frischen Rede verschiedene An¬
griffe auf die Volkspartei abgewiesen, wenige Minuten
später, als Rembold-Gmünd eine seiner langweiligen Re¬
den anfing , sank er ohnmächtig in den Stuhl zurück . So¬
fort eilten sein Bruder und mehrere Abgeordnete hinzu,
um helfend einzugreifen . Der Ministerpräsident verab¬
reichte ein Ersrischungsmittel . Die Abg . Betz und Schmidt
trugen ihn auf einem Stuhl . aus dem Saal . Nach An¬
wendung verschiedener Mittel kehrte das Bewußtsein zu¬
rück, das erste Wort Haußmanns war das Verlangen
nach Teilnahme an der Abstimmung , er beruhigte sich
erst , als sein Bruder ihm mitteilte , daß die Zweidrittel¬
mehrheit trotzdem gesichert sei . Haußmann wurde in ei¬
nem Sanitätswagen nach Hause gebracht. Hoffentlich hat
das Unwohlsein keine ernsteren Folgen . Die Sitzung , die
kurze Zeit unterbrochen worden war , nahm ihren Fort¬
gang . Wir verweisen auf den ausführlichen Landtags¬
bericht .

Loa der Mittelftaudsfreundlichkeit der Bäud¬
ler. Die agrarische „D . ReichSp .

" enthüll ein Eingesandt ,
das in einem Zwiegespräch mit einem bauernbündlenschen
Reservisten uno einem Stuttgarter Arbeiter folgende Sätze
enthält :

„Diejenigen , welche Euch das Fleisch verteuern ,
sind in erster Linie die Zwischeuhändler und in
zweiter Linie die Metzger. (wUche sehr große Ausgaben
decken müssen , an denen aber der Bauer unschuldig ist !
Die Red . der Rp .) Das Erstaunen des Mannes (Ar¬
beiters), der mir ohne Unterbrechung zugehört hatte, wuchs
während meiner Auseinandersetzung immer mehr . End¬
lich sagte er : „ Ja, da« habe ich nicht gewußt ; ich habe
scheints seither ganz ohne Grund über die Bauern ge¬
schimpft . Dem Metzger will ich es aber sagen, wenn ich
wieder zu ihm komme .

"
Im Organ der württembergischen Metzger, „Südd.

Fleischerztg . " , dessen Leitung der Leitung der „D . Retchsp.
"

politisch sehr nahe steht , liest man dann das Gegenteil , der
„ Beob. " fragt daher mit Recht : „Wenn aber in „ erster
Linie die Zwischenhändler * die Schuld an den hohen
Fleischpreisen tragen, warum sind diese dann da nicht er¬
heblich niedriger , wo der Metzger direkt vom
Bauern kauft , alfo in allen unfern Landstädtchen ?
Oder haben hier die Metzger, wo sie auch keine so „ großen
Ausgaben" zu decken haben wie in Stuttgart, doppelt höhere
Profite, als in den Großstädten ? So geht das ganze Trei¬
ben auf das Wort hinaus : „ Dem Metzger will ich

's sagen .
"

Und diese Leute wollen sich als „ Mittelstandsretter "
aufspielen !

Interessant ist sodann noch das fortgesetzte Spiel mit

Lebend- und Schlachtgewicht. Erst vor kurzem wurde der
von der Neichspost getriebene Schwindel , die Preise für
Lebendgewicht den Verkaufspreisen gegenüberzustellen, auf
dem Stuttgarter Rathaus aufgedcckt . In dem Gespräch mit
dem Arbeiter sagte der bauernbündlerische Reservist : „ Für
seine Kälb : r erhält der Bauer beim Händler 55—58 Pfg .
pro Pfund und ist mit diesem Preis sehr zufrieden .

" Eine
interessante Illustration erfährt diese Angabe durch den im
Amtsblatt publizierten Schlachtviehmarktbericht
für Stuttgart . Den Angaben der Marktspreitrwlierungs-
kommission zufolge wurden am letzten Samstag für ein Pfd .
Schlachtgewicht gezahlt : I . Qualität a . beste Saugkälber von
1VV—1VS Pf . , II . Qualität b . guie Saugkälber von 96
bis 99 Pf ., III . Qualität e geringere Saugkälber von 93
bis 95 Pf . Nun wird der Bündler wieder sagen : „Ja,
die Händler .

" Allein die Metzger in den Provinzen waren
bisher vom Händler nicht abhängig und müssen gleichfalls
die höchsten Preise bezahlen. Tie Metzger waren seither
politisch mit den Tendenzen der Reichspost sehr befreundet,
nun mögen sie sich ihren „Freunden "

(gegenüber wehren .
Tun sie das nicht , dann wird eben das Publikum sagen :
„Die Metzger steckens ein .

"
Zentralstelle für die Landwirtschaft . Montag

fand im Landesgewerbemuseum inStnttgart eine Sitz¬
ung des Gesamtkollegiums der Zentralstelle
für die Landwirtschaft statt . Bei derselben war das
Ministerium des Innern , da Minister Dr . v . Pischek dienst¬
lich verhindert war , durch Min .-Rat Sting vertreten .
Die Tagesordnung umfaßte hauptsächlich die Beratung des
Etats für 1907/08 . Vorher wurden noch einige andere
Gegenstände erledigt . So die Anfrage des deutschen Land -
wirtschastsrats , betr . Vornahme einer Kartoffelern -
teschätznng in Württemberg im Jahr 1906 . Nach
dem Referat des Landesökonomierat Ganger wurde
beschlossen, die Schätzung in Württemberg zunächst nicht
voizunehmen .

Als 2 . Punkt kam dann zur Beratung der Antrag
des 12 . landw . Gauverbandes betr . die Herabsetzung des
voigeschriebencn H e kt o l i t e r g ew i ch ts bei dem An¬
kauf von Getreide durch die K . Proviantämter . Be¬
richterstatter Gutsinspektor Aldinger - Laupheim stellte
folgenden Antrag : „ Es möge seitens der K . Proviant¬
ämter bei der Festsetzung des vorgeschriebenen Hekto¬
litergewichts ein gewisser Spielraum gelassen und die
Qualitäten der einzelnen Jahrgänge berücksichtigt wer¬
den ; zugleich sprechen die Landwirte die Erwartung aus ,
daß die Bezahlung nach Qnalitätsstufen in weitgehen¬
dem Maß durchgeführt wird . Zn diesem Antrag bemerkt
Min .-Rat Sting , daß eine ähnliche Anweisung an die
Proviantämter fr . Zt . ergangen sei . Aus der Mitte der
Versammlung meldeten sich mehrere Redner aus allen
Teilen des Landes zum Wort , die sich dahin ausfprachen ,
daß die Abnahme ihres Getreides seitens der Proviant¬
ämter immer sehr kulant erfolgt und daß auch der von
Min .-Rat Sting erwähnten Weisung von ihnen in den
meisten Fällen nachgekommen worden sei. Es bedürfe
daher vielleicht nur eines Ersuchens der Zentralstelle an
das Kriegsministerium , daß die sr . Zt . gegebenen Weis¬
ungen von den Proviantämtern loyal angewendet wer-

Sodann wurde in die Beratung des Etats ein¬
getreten . Hiebei kam nochmals die Frage , die schon das
letzte Gesamtkollegium beschäftigt hatte und von diesem
bejaht wurde, ob nämlich die staatlichen Bezirks -
rindviehsch auen künftig nicht bloß alle 2 Jahre zu
halten seien und dafür die erübrigten Mittel zum Auf¬
kauf schönen Farrenmaterials zugunsten der Gemeinden
verwendet werden sollen, in Fluß . Es wurde diesmal
mit großer Mehrheit vom Kollegium beschlossen, es bei
den früheren , also alljährlichen , Schauen zu belassen . Zu¬
letzt wurden noch die Mehraufwendungen für Reblaus¬
bekämpfungsarbeiten , Erstellung einer Rebenveredel -
nngsanstalt re . zum Vortrag gebracht ; es wurden hicfür
100000 Mark (etwa 50 000 Mark mehr als seither) ge¬
fordert , es ist aber nicht mög. ich , den tatsächlichen Be¬
darf anzugeben , da es leider nicht ausgeschlossen ist , daß
auch Heuer wieder Reblausherde entdeckt werden . Da im
Jahre 1898 die große Ausstellung der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft in Stuttgart -
Cannstatt stattfindet , so mußte hierfür ein Betrag von
.85 000 Mark eingestellt werden, wogegen der eiatsmäßige
Satz von je 40 000 Mark für 1907 und 1908 für Ab¬
haltung des landw . Hauptfestes wegfällt , da auch für das
Jahr 1907 das Ausfallen des landw . Haupt -
festes beantragt wurde und die Mehrzahl für den An¬
trag war . Für die Förderung landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften und die des Viehversicherungswesens muß¬
ten entsprechend der Ausdehnung dieser Einrichtungen er¬
höhte Sätze eingestellt werden.

Ulm , 14 - Juni . Seit der zu Anfang dieses Jahres
erfolgten Inbetriebnahme des hiesigen Krematoriums
wurden in demselben 5 2 Leichen eingeäscherl . Tie
Kremationen mehren sich von Monat zu Monat .

In Lustnau wurde die Leiche des Dienstmädchens
Kuhn , das am Pfingstmontag in den Neckar sprang , ge-
ländet .

In der Gegend von Calw treibt ein ehemaliger Ver¬
sicherungs-Agent sein Unwesen , gibt sich für einen Ver¬
treter des süddeutschen Jmmobilien -Jnstituts aus und weiß
mit einem hektograplsierten Vertrag Vorschüsse ans Jnser -
tionskosten zu erheben.

Zu unserer Meldung über den unbekannten Aufenthalt
des Mehlhändlers Georg Distelmeier in Bietigheim ist
nachzutragen, daß Herr Distelmater nur eine Reise machte
und nunmehr wieder eingetroffen ist . Der Grund zu dem
Gerücht liegt lediglich darin , daß Herr Dtstelmaier sein Vor¬
haben oncher nickt bekannt gegeben hat.

Das kürzlich in Kirchheim u . T . durch die Land¬
jägermannschaft ermittelte Schwindlerpaar hat sich
nun zu einem Geständnis bcquemt. Der betreffende, der
sich zuerst als Pastor , nachher als Arzt und später als
Kaufmann aus Stockholm ausgab , ist ein vielfach vor¬
bestrafter Betrüger ans Berlin, , namens Leonhard Pin¬
no ff , der auch von der Staatsanwaltschaft Magdeburg
wegen schweren Diebstahls verfolgt wird . Mit der eben¬
falls in Haft befindlichen Frauensperson ist derselbe nicht
verehelicht. (Teckbote .)

AkMLsjaar .
Stuttgart , 13 Juni . (Oberlandesgericht .) In der

Klage des Rechtsanwalts Dr . Schwarz zu Göppingen , Kon¬
kursverwalters der Mechanischen Buntweberei am Stambach
Akt . Ges . daselbst , gegen fünf Feuerversichsrungszesellschaf-
ten erließ heute der I . Zivilsenat auf Grund der Verhand¬
lung vom 30 . v, MlS. das Teilurteil : Das Urteil der
Zivilkammer II des K . Landgerichts vom 4 . März 1905
wird unter Zurückweisung der Berufung der Beklagten (Ge¬
sellschaften ) auf die Anschlußberufung des Klägers abgeän-
de: t und für Recht erkannt, daß die Feuerversichsrungsge -
sellschaften insgesamt 350000 Mk. nebst 5 °/» Zinsen seit
29 . Dezember 1902 an die Württ. Vereinsbank zu bezahlen
haben und zwar die Vaterländisch« Feueroersicherungrgesell -
schaft in Elberfeld 109 375 M„ Helvetia in St . Gallen
82031 Mk. 20 Pf . . Basler 27 343 Mk. 80 Pf . , Phönix
in Frankfurt a . M . 117 578 M . 10 Pf ., Württ . Prival -
feuerversicherungSanstatt 13 671 M . 90 Pf . Diese « Teit-
urtkil wird für vorläufig vollstreckbar erklärt gegen eine
Sicherheitsleistung von 420 000 M . Die Entscheidung über
die Kosten bleibt dem Endurteil Vorbehalten.

Leipzig, 13 . Juni . Das Reichsgerichts hat
die Ansechtungskage gegen die Beschlüsse der Gene¬
ralversammlung derH iberniagesellschsst vom27 8 . 04
als unbegründet abgewiesen. Es bleibt somit bei der Giltig¬
keit der 60 , Millionen Mark junger Aktien und der dadurch
bewirkten Erhöhung des Aktienkapitals auf 60 Millionen.

Ärmst mrd Wissenschaft.
Heidelberg, 13 . Juni. Nachdem die Gehsimräte

Pros. Bier in Bonn und Prof . Garr6 in Breslau die
an sie ergangenen Berufungen an die hiesige Universität
als Nachfolger Gehetmrat Czernys abgelehnt hatten,
ist jetzt ein solcher Ruf an den Chirurgen Prof . Dr . A.
Narath an der Universität Utrecht ergangen .

Paris , 12 . Juni . In der Akademie der Wissen¬
schaften teilte der Leiter des Pasteur ' schen Instituts in
Lille , Prof . Calmette , mit , daß es ihm und seinem
Mitarbeiter Gusrard gelungen sei, junge Kälber ge¬
gen die Tuberkulose zu immunisieren , indem er
ihrer Milchnahrung ein Keines Quantum Tuberkelbazil¬
len zusetzte. Pros . Calmette hält es für möglich , daß
auch Kinder aus diese Weise gegen Tuberkulose immuni¬
siert werden könnten . ( !)

KasdeL «rrd Aol»s« rmÄatt.
Stuttgart , 12 . Juni . In der heute abzehaltenc» 31 . ordent¬

lichen Generalversammlung des . Allgemeinen deutschen Ver¬
sicherung s verei ns inStuttgart ans Gegenseitigkeit "
wurde der Bericht über die Geschästsergebnifsedes Jahres 1805 vor»
gelegt . Das finanzielle Ergebnis wnr durchaus zufriedenstel¬
lend Die Jahresrechnung schließt mit einem Gewinn von 288,320 M.
67 Pf . (gegen 373 722 Mk . im Vorjahr ) ab, so dvß in sämtlichen
Eektonen eine Erhöhung der Gewinnreserve stattfinden konnte . Die
Gesamtrescroen sind in dem verflossenen Jahre bedeutend gesteigert
worden. Nach satzungsgemäßer Verwendung des Jahresnbcrschuffe»
steht der Lebensversicherung am 3l . Dez. 1S0S ein Gesamtfonds vo»
18,508,930 Mk . zur Vertilgung . Die Generalversammlung erteilte
nach Vortrag des Geschäftsergebnisses und der Bilanz dem Aufsichts-
rat und dem Vorstand des Vereins Entlastung , wählte die «usschel -
denden Mitglier des Aussichtsrats einstimmig wieder und nahm auch
die vorgeschlagenen Aendcruugen der Satzung an.

Stuttgart , 12. Juni . Württ . Eisenbahngesellschaft
In der heutigen Generalvers. waren 3910 Aktien vertreten. Sämt¬
liche Anträge wurden einstimmig genehmigt und die Dividende auf°/« festgesetzt. In den Aussichtsrat wurde ncugewählt M. Kohn i«
Firma Anton Kohn in Nürnberg.

Stuttgart , 13 . Juni . Schlachtviehmarkt . Zugetriebeu
Ochsen 33, Darren >48 , Kalbeln 171 , Kälber 203 , Schweine 74g.
Verkauft : Ochsen 31 , Darren 128 , Kalbeln 132 , Kälber 2 3 , Schwein :
644 . Unverkauft : Ochsen 07 , Darren 20 , Kalbeln 39 Kälber —.
Schweine 161 . Erlös an « '/> Kg. Schlachtgewicht. Ochsen : 1 . Qual .
auSgemästete von 83 dis 8 t Pfg ., 2 . Qualität, von — bis — Pfg .
Bullen : 1 . Qualität, vollfleischige von 76 bis 76 Pfg., 2 . Qualit. äl¬
tere und weniger fleischige von — bis 74 Pfg . Stiere und Jung-
linder : 1 . Qual., auSgemästete von 85 bis 86 Pfg ., 2 Qual, flei-
schige von 83 bis 81 Pfg ., 8 . Qualität geringere von 80 bis 81 Pst -,
Kühe : 1 . Qual. , junge gemästete von — bis — Pfg , 2 . Qual., älter«
von 65 dis 72 Pfg ., 8 . Qual., geringere von 43 bis 57 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 99 bis 103 Pfg , 2 . Qual., gute
Saugkälber von 86 bis 98 Pfg., Z. Qualität, geringe Saugkälber von
92 bis 9S Pfg . Schweine : 1 . Qual. , junae fleischige von 67 bi » 68
Pfg ., 2. Qual., schwere fette von 85 bis « 6 Pfg .. 3 . Qual. , geringere.
Sauen) von 59 bis 6 t Pfg . Verlauf des Marktes : mittelmäßig .

Mannheim, 13 . Mai. Getretdemarkl . 81 Kit . neuer
« ah . Blanka Mk. 00 .00 , 80 Kil . Bah . Bl . Sem . R. Mk . 184 00. 8S
Kilo Barletta Mär,- April Mk . 000 .00 . 60 Kl . La Plata Ungacsast M.
134 00 . 60Kl . Plata Sem Franc . M. 000 .0 .1, 80 Kl. Rosart» Santa D.
M . — Ulka 8 Pud 80 M . 132 -50. Ulka 8 Pud 25 M . 134 50,
Ulka 9 Pud 30 M. IS5 00 , Ulka 9 Pud 35 M . 136 .50 Ulka 10 Put,
Mk . 137 .50 , neuer ivm. Weizen 78/79 Kil- 3«,i> M. 133 .01 — 000 .—
neuer rum . Weizen 79/80 Kil . 2"/» M. 134 00, neue Nr . 2, hard Winter
Ernte Jan .- Febr . M . Redwinter neue Ernte, Nov .- Dez . 000.—
Ruff. Roggen 8 Pud 15/20 M . 110 01 , Ruff. Futtergerste 58/60 M
101.00 . Amerikanischer Mixed-Mai» M . 00 .00 , Plata-Mai« gel», R. L.
Mk . 96/0 - 000 .— . Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. 108 .00 bis
135.— per 1000 Kil» . Alle, >-tt Rotterdam.

Ginlclöung
zum Sommerfest - er Bolkspartei

Am 24 . Juni 1906 findet am Fuße der herrlichen
rebumkränzten Weibertreu in dem freundlichen Städt¬
chen Weinsberg das Sommerfest der Volkspartei statt.

Tagesordnung :
Vormittags Besuch der Weibertren und der Sehens¬

würdigkeiten Weinsbergs unter kundiger Führung, oder auch
Spaziergang von Heilbronn übers Jägerhaus bezw . Wart¬
berg nach Weinsberg auf die Burg . Junge Parteifreunde
aus Heilbronn erbieten sich als Führer .

Um 12 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen , das Gedeck
zu 1 .50 Mark, im Saale des Gasthauses zur Traube. Be¬
stellungen zum Esten wollen bis längstens Freitag, den
22 Juni, abends bei Landtags - Abgeordneten und Stadtrat
Eleß - Stuttgart oder bei Gemeinderat und Konditor Bar¬
re i ß - Weinsberg angemeldet werden .

Das Fest beginnt um 2 Uhr auf dem sogenannten
„ grasigen Haag * . Für gute Bewirtung und Musik ist gesorgt.

Die bekannten Führer der Partei , Payer , Hauß¬
mann u . a . werden Ansprachen an die Versammelten richten .

Wir laden alle unsere Freunde aus oanz Württemberg
und den Nachbarländern mit ihren Familien zu zahlreichem
Besuche freundlichst ein .

Der Ausschuß für das Sommerfest.



Lambvrg , der alte Lamborg besuchte u » s gestern im
s<o >. t.er ^auo '.-siaol. Es wird Wenige geben , die ihn nicht
§ , ' hi-n hoben , und noch Wenigere, die seinen Namen nicht
teniitl, . Und die, die gestern zum ersten Male seine Zu -
>ch ' . r waren , waren verblüfft . Nicht aber, daß sich die

' > ebrsmchisvoltrm Staunen kund getan hätte,
alle , man lackte Tränen , man wälzte sich .

Ni , >i ie L » borg nun Personen kopieren , mochte er singen,
l ne ien . improvisieren, ücerall war er des Erfolges

na,e » . Tie Krone des Abents war jedenfalls das Pot¬
pourri , das er aus Namen von Opern , Operetten , Liedern ,
Gassenhauern und Komponisten zusammenstellte . Man
glaubte , ihn durch Novitäten stutzig machen zu können,
aber immer wußte er zu bedienen . Sogar mit einer ganz
gewöhnlichen Kleiderbürste wußte er dem Flügel harmonische
Klänge zn entlocken und nach einem Spiel bei verdeckter
Klaviatur segelte er als Schiff der Wüste von dannen,
begleitet von dem Beifall eines heiter gestimmten und
dankbaren Publikums . cs-

Lodert äs8 Lur - vrcLs3t6r8 .
I ' ieitnK vnrmitlnAS 11 — 12 Olir.

1 . ^ Iläeutseblsnä , Maiseb
2 . Ouvertüre im „Ligne cksmo "
3 . Huocknllo aus „NAeuuerbarou"
4 . Oie Wiener Waebtparaäs
ö . Msrsech - Lotpourrj
6 , tzalop mUtaies

k' ieitgK nselnuittsKS 6«
1 . Laissr - LrölluuAsmarsLk
2 . Ouvertüre ?. u „8omiramis" .
8 . ckuristonballklängo , XVnI - er

Reebling
8upps
8trauss

MMer. llsrgbsus
llomralr
Lobe

-7
8obleiikr» th
kossjni

'Ztrauss
4. Lsroaro!« aus „Ilollmanns Or/öbluvgsn" Otkenbueli
5 . Fantasie aus „ Oer üisAencks Oolläuäei ^ VVggnsr
6 . 0 svköns äugenäreit , kollra Oleisuer

ssmstnK vorniittUAS 8 —9 llbr.
1 . Okoral : ^.us meines Ilsreons Orunäe
2 . Onvertnrs ru „ Oie lustigen Wviboi

von Wioäsoi " kiieolai
3 . Dboorieu, Wslser 8trauss
4 . karapbrass über ckas Oreislieä aus

„Ois Meistersinger von Hürubsrg" Wagner - XViibslm^
5 . Fantasie aus „Dell" kossini
6. Noob einmal jung, Msrurlra lieber

Amtliche Kurliste
- er am 1112 . Juni angemeldeten Frem- en.̂ ^ °^^ ^

In den Privatwohnungen.

Haus Drebinger.
Vcie >, Frl . Pauline, Rentiere mit Bed . Ludwigsburg

Villa Eberle .
Stahl , Hr . Gerichtsnotar a . D . Schorndorf

Anna Eisele .
Scheerer, Frau Luise , Privatiers mit Tochter

Cannstatt - Stuttgart
Hilfsschaffner Eitel .

Schreiber, Hr . Fr . Xaver Murnau
Villa Erika .

Häusfer, Frau Fabrikant Backnang
Häußer , Frau Rudolf , Fabrikantengattin „

Haus Fehleisen .
Breuer , Hr . Heinrich, Bankdirektor Enskirchen
Klöckener, Hr . Oscar, Kfm . Elberfeld

Geschwister Freund .
Ehrlich, Frau, Kaufmannsgattin Frankfurt a . M.

Villa Fürst Bismarck .
Schleicher , Hr. C - Kaufmann u . Gemeinderat mit Frl . T.

Stuttgart
Flaschnern ». Großrnann .

Finckh , Hr . Ernst Rentier mit Tochter München
Mauer, Frau S ., Hofbuchbinder Stuttgart

Fr . Günther , Hauptstr - 107 .
Brudermüller , Hr . H , I . Heilbronn
Dorsch , Hr . K . „
Hiebner, Frl , Emilie Cannstatt

Sattlermftr . Gutbnb.
Borger , Hr . Gustav, Dr . med ., pr . Arzt Helmbrechts

Villa Hanselmann .
Grohö, Frau Rosa mit Kammerjungfer Mannheim

Villa Hanßmanr ».
Aschaffenburg , Hr . Louis, Rentner mit Frau Gem. Köln
Aschaffenburg , Hr . Hermann , Fabrikant M . Gladbach

Villa Johanna .
Grönland , Frau Maria R . , Rentiere Berlin

Dr Josenhans .
Riese, Frau Dr ., Profefforsgattin
Pettermand , Hr . Direktor

Schuhinachermstr . Kämmerer .
Wolfs, Hr . D.

Kaufmann Kappelmann .
Janz , Frau We . Ulm
Münz , Frau Sofie Stuttgart

Metzgerm . Kappelmann , Kgl . Hoff .
Steiner, Hr . Wilhelm , Privatier

Babette Keim.

Filinkoff, Hr . B . R ,
Logefeil , Frl . E.
Logefeil , Frl . L .

Ho
Held, Hr . L . , Az

T
Steiff, Hr . Geor .

von Viereck, Hr.

Villa Mathilde .
Offizier mit Frau G --M . St . Petersburg

Stettin

theker Dr . Metzger .
ker
ernrstr. Mössinger .

Stettin

Heidelberg

Geislingen
Üa Montcbello .
Rittmeister a . D . nnt Frau Gem.

Dreveskirchen i . Meckl .
Berlin

Frankfurt a . M.
Wangen

Berlin

Cassel

St . Johann
Hamburg

London

Diez a . d . Lahn
Würzburg

Frankfurt a . M.

Heidenheim

Heilbronn
Ulm

Berlin

Villa Angnsta .
Hockenmüller , Hr. Fabrikant Thailfingen
Kauffmann, Hr . Kfm . Ebingen
Fleischmann , Frau Apotheker Pforzheim

Chr . Bätzner . jun.
Kirchheimer , Frau Amalie, Stuttgart

Chr . Bott . Hauptstr . 8S .
Löwenstein . Hr . Rentier Fronhausen
Bayer , Madame Stuttgart

Uhrmacher Bott .
Wühreter , Hr . Philipp Hermuthausen
Golde, Frau Berlin

Wilh . Bott jnn . Holzseiler .
Lämle, Hr . Libmann, Kfm . Breiten

Witwe Chur .
Keßler, Hr . W -, Privatier Ulm

Karlsruhe

Karlsruhe
. Billa Krauß .

Ullmann, Hr . Jakob , Fabrikant Schweinfurt
Weil, Hr . Max, Kaufmann Colmar

Bäckern» . Krauß .
Horn , Frau Kaufmann mit Tochter Berlin
Zintl, Frau Klara, Kaufmannsgattin Nürnberg

Villa Ladner .
Mosbach, Hr . Dr . , Arzt mit Frau Gem. Dortmund
Kayser, Hr . Gustav mit Frau Gem . u . Tochter Odessa

Hoskonditor Lindenberger .
Ranzenberger, Frau K . Stuttgart

Witwe Link.
Walther, Hr . H . Rentier mit Frau Gem . Berlin
Dubois , Frau Ottilie, Privatiers mit Tochter München

Chr . Lipps , Ww .
Glück, Frau Postverwalter mit Tochter Kleinengstingen

Badkassier Maier .
Roth , Hr . Christof, Kaufmann mit Frau Gem . München

Zahl der Fremden : 2960 .

Knopf, Hr.
Zahn, Hr . Architekt mit Frau Fem .

Park -Villa .
Sehmer , Frau Th .
Schues, Frau H .
Connell, Hr . William G . , Direktor

Villa Pattliue .
Bäcker , Hr . Postdirektor mit Bed .
Cordemann , Frl . Anna u . Marie
Wähner , Frau Auguste

Gottl . Pfeiffer , Portier.
Räuchle, Frau Katharine

Ludwig Pfeiffer .
Dietrich, Hr . Friedr. , Prokurist

Messerschmied Riexinger .
Pfeilsticker , Hr , Albert , Oberregierunasrat a . D.

Baddiener Schill .
Klupsch , Hr . Franz, Kfm .

Karol . Schlüter Ww .
Kühner, Frau Laupheim

Villa Schund.
Hartmann, Hr . Wilhelm , Fabrikbesitzer mit Frau Gem.

Hannover
Chr . Schmid , Dienstmann .

Englert, Frau M.
Luise Schmid We .

Fahrner, Frl . Rosine
Fahrner, Frl . Karoline

Bäckermstr. Schober .
Petrowsky , Frl . Asta

Villa Söffe .
Heinemann, Hr . H . Kfm . Charlottenburg
Schmidt , Frau Mina, KaufmannZgattin mit Frl . T - Bamberg

Jda Stockinger , Hauptstr . 104.
Franz , Hr . Philipp, Schultheiß Hornberg O . A . Gerabronu

Karl Toussaint , Hauptstr . 101 .
Hürthle , Hr . G . , Privatier Ludwigsburg
Briechle , Hr . Hans, Kgl . Maschinenoberbausührer mit

Frau Gem . Kempten
Müller , Hr . Louis , Braumeister Ludwigsburg

Villa Treiber .
Elvers, Frau Landgerichtsrat Marburg
Manger, Hr . Pfarrer mit Frau Gem . „
Schlemmer, Frl . Maria „
Schlemmer, Frl . Lilli „
Cauer , Madame mit Frl Tochter „

Kaufmann Treiber .
Büchner, Frau Betty , Großkausmannsgattin mit Frl . T.

München
Preiß, Hr . Josef, Privatier Würzburg

Oberbaddiener Wandpflug Wwe .
Wagner , Frl . Marie Ulm

Villa Weizsäcker .
Großmann , Hr . C . Kaufmann mit Frou Gem . Moskau

Witwe Wildbrett .
Siedenschnur, Frau , Hofbesitzerin Gaegelow

Kitzingen

Eßlingen
Stuttgart

Schweden

8 eInvrtr 2 vvrUcl - V erein .

Mt »
Sonntag nachmittag den 17 . Juni

von Calmbach auf Kleinenzhof und über Riesenstein nach Wildbad .
Abmarsch vom Bahnhof Calmbach 1 Uhr 50, Kleinenzhof an

3 Uhr 30, ab 4 Uhr 30 . Wildbad 6— 7 Uhr Kurmusik , von 7 Uhr
ab Gesellige Vereinigung im „Kühlen Brunnen " .

Der Vorsitzende : Apotheker Bozenhardt .

^urn-Verein )ViI < !1>uiI .
Am Sonntag , den 17 . Juni , findet die

Gauturnfahrt nach Dobel
verbunden mit Preisturnen

statt . Die aktiven und passiven Mitglieder sowie Freunde der Turn¬
sache werden hiezu höflichst eingeladen . Abmarsch morgens 6 Uhr mit
Musik vom Lokal zum „ Badischen Hof" aus .

Der Durnrat.

Wildbad , den 14 . Juni 1906 .

TeilnehmendenVerwandten und Freunden
widmen wir die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Schwester , Tante und Schwägerin . Frau

8op ? ri6 kVaiiL

Frl » . lZlietnner
heute morgen nach nur kurzem Kranksein im Alter von
61 Jahren sanft verschieden ist .

Oie trruiermlett Uiuterhiiedenen .
Die Beerdigung findet Samstag , den 16 . Juni , nachmittags

4 Uhr statt .

ttz.1

D Unserem lieben,holden,blonden, >
» schnurrbartbedürftiqen >

> Gustav I
W zu seinem heutigen 19 . Wiegen- >
> feste ein auf dem Windhof W
> anfangendes, durch die Kerner- W
W straße fahrendes , beim Aeschen- I
> platze anhaltendes und im >
W Straubenberg verkrachendes , >
> dreifach donnerndes >

D Hoch ! D
» Gelt Guschtav , Do schpannscht, >
> des isch a Fäsfle wert von D
D 7 Roaf. >
« !

Eine

bestehend 'aus 3 größeren Zimmern,
Küche, Keller , auch Anteil an Wasch¬
küche Und sonstigem Zubehör, ist auf
1 . Oktober an eine ruhige Familie
zu vermieten.

Näheres durch die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Eine kleinere

mit Zubehör hat bis 1 . Oktober zu
vermieten

Bäcker Ziefle .

iilltl ' I' Ntl
frisch repariert mit amerikanischer
Kette hat um den billigen Preis von
4 « Mark, bei Bahrzahlung um SS
Mark, zu verkaufen .

Albert Kull , cuisinier
Villa Frida.

Luftkurort Calmbach . Luftkurort

Zs,
' WZ cL,

Neu renoviert — Schöner Saal — Veranda nnt herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarrcn Mittagstisch 12 '/s Uhr —
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klosterbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Luftkurgäste — Pension — Billard —
Telephon von Wildbad frei — Stallungen.

Es empfiehlt sich bestens Der neue Besitzer : G . Nicht .
OLO2OOQ2OOO0O200O2OO0O0 2OOOO :-OOQO2QO2O00Q2QÖOÖOö

Z Calmbach . Z
<xa8tffau8 rrbnbol' Z

o mit Vviniillir o
^ Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Psorzheimer Ao Export - und Lagerbier offen und in Flaschen vom Bayerischen o
o Brauhaus. Reine Weine , Kaffee. Großer Saal und Veranda 8
Z mit schöner Aussicht . Mittagstisch 12 Uhr . Schöne Fremden - Zo zimmer . Reelle und aufmerksame Bedienung . Fnhrwerk im o
8 Hause . Elektrische Beleuchtung . Telephon 47 . Es empfiehlt 8
H sich den tit . Kurgästen bestens der Besitzer A
8 Chr . Barth zum „ Bahnhof" . 8

LIO0202O 22222O22002O22OQ0 2Q222Q2222 2222Q2O222OO222

^ Renovierung der Kirche in Zell OA .

Gesamtgewinne bar Geld 28 « « 6 Mark . — Preis des Loses 1 Mk .
Ziehung garantiert 18 . Juli 1906.

Große Geldlotterie
zu Gunsten - es Umbaues - er Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 2 » §>VO Mk .

zu Gunsten des Kirchenbaues in Waldstetten , O . - A . Gmünd . Haupt¬
gewinn 15 O« « Mark Preis des Loses 1 Mark. Ziehung 16 August .

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Schuld- und Bürgscheinefind vorrätig in der
Bnchdrnckerei.

Druck und Vertag der Beruh . Hofmannschen Bychdruckerej in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E. Reinhardt , daselbst.
"
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